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Amtsblatt zur Laivacher Zeitung Nr. 14.
Montag den 19. Jänner 1874.

Nl. 593.

Kundmachung.
Nach den gepflogenen Erhebungen tritt die

Blatternepidemic in Laibach, nachdem sie bereits
kurze Zeit m Abnahme begriffen war, feit den
letzten Tagen in rapider Weife mit noch größerer
Heftigkeit auf und breitet sich in allen Stadt-
tollen derart aus, daß zur Borbcugung und Hiut-
anhaltung der damit verbundenen Gefahren die
umfasscndften Vorsichtsmaßregeln aufgeboten wer-
den muffen.

Bei dem gegenwärtigen Stande der genann-
ten Epidemie läßt sich auch der Zeitpunkt ihrer
Abnahme nicht wahrnehmen, um darnach den Ter-
min zur unbedenklichen Wiederaufnahme des Schul-
befuches näher bestimmen zu können.

I n Anbetracht der im'Gegenstande obwalten-
den dringenden sanitären Ytiicksichten und fohin zur
möglichsten Wahrung und Schonung dcr Schuljugend
Vor dem gefahrdrohenden Umsichgreifen der Blat-
ternepidemie finde ich die mit meinem Erlasse
vom 3 1 . Dezember 1873, Z. 34li4, bis 2 1 . Jän-
ner d. I . angeordnete Verlängerung der Einstel-
lung dc8 Schulbesuches an allen öffentlichen und
Privatschulen in Lawach hiemit bis auf weiteres
Mit dem Beifügen auszudehnen, daß der Zeitpunkt
der Wiederaufnahme des Schulbesuches bei Ab-
nahme der Epidemie fofort öffentlich bekannt ge
geben werden wird. Was hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht wird.

Laibach, am 1«. Jänner 1674.
D e r k. k. L a n d c s p r ä s i d c n t :

A u e r s p e r s t m. z>.

( 2 2 — , ) Ar . 3 2 , .

E»mnmlchrcurö für Hebammen.
An der k. l . gcburtshiljlichcn Lehranstalt zu

<albach beginnt der Sommcrlchrcurs für Hebam-
men mit deutfchcr Unterrichtssprache am 1. März
1874, zu welchem jede Schülerin, wclchc die vor-
schriftsmäßige Eignung hiczu nachweifen kann, un-
entgeltlich zugelassen wird.

Jene Schülerinnen ans dem^ironlandc Kram,
selche sich um die in diesem Sommerfemester zn
verleihenden fystemisierten fechs Studieufondssti-
pendien von 52 st. 50 kr. ö. W. sammt der nor-
Malmäßigcn Bergütung für die Her- und Rücl-
^ f e in ihr Domicil zu bewerben beabsichtigen,
haben ihre diesfälligen Gesuche unter legaler Nach-
weisung ihrer Armuth, Moralität, des noch nicht
überschrittenen 40. Lebensjahres, dann der iutcl.
lectucllen und Physischen Eignung zur Erlernung
" " Hebammenkunde zuverlässig

ü i s zu ul l 5i. F e b r u a r d. I .

b« der betrefjeuden t. l . Bezirkshauptmaunschajt
zu überreichen, wobei bemerkt wird, daß die des
Lesens in deutscher Sprache unkundigen Bewerberin
Nen nicht berücksichtigt werden.

Laibach, am 8. Jänner 1874.

^ o n der k. k. Landesregierung für K r a i n .

. tt«^2) Nr. 6.

Refercntenstcllcn.
Bei den k. k. Bczirksschätzungscoiuluissioncn

^tein und Littai sind die Stcllcn des ökonomischen
"eserentcn je mit dem Taggcldc von vier Gulden
zu besetzen.

Bewerber um diese Stellen wollen ihre nach
5 10 des Gesetzes vom 24. M a i 1869 über die
wrundsteuerregelung instruierten Gesuche

b i s Ende J ä n n e r 1 8 7 4

bel dieser GrundsteuerlandrScommission im gehö-
ngen Wege überreichen.

Laibach, am 12. Jänner 1874.

(20—1) Nr. 282.

Concursausschreibung.
wegen IVlvdelbcsetzunn ciner ^anzlelofftzials»

stelle beim landschaftlichen HilfSamte.
Bei der landschaftlichen Hilsslanzlei ist eine

Kanzleiossizialsstellc zu besetzen, mit welcher ein
Iahresgehalt von 700 sl. mit dem Rechte aus
Quinquennalzulagen von 50 st. nach je fünf im
landschaftlichen Dienste zur Zufriedenheit zuge-
brachten Dienstjahrcn verbunden ist; alle Quin
quennalzulagen zusammen dürfen jedoch 300 st.
nicht übersteigen und werden diefclben in die
Ruhegcbühr nicht ein bezogen.

Bewerber um dicfcn Dienstposten müssen
großjährig und österreichifchc Staatsbürger von
undefcholtenem Lebenswandel und tadellofcm Cha-
rakter fein; sie haben anzugeben, ob und in
welchem Grade sie mit einem landschaftlichen Be-
amten verwandt oder verschwägert sind. Ferner
haben sie nachzuweisen, daß sie wenigstens daS
Untergymnastum oder die Unterrealschule mit
gutem Erfolge beendet haben und daß sie der
slovcnischen und deutschen Sprache in Wort und
Schrift vollkommen mächtig sind, wie auch ihre
bisherige Berwcnduug und Elgenfchaftcn bis zur
gegenwärtigen Zeit. Ein sehr wesentliches Ersor-
derniö für diesen Dienstposten ist eine geläufige,
reine und leserliche Handschrift. - Bei sonst
gleichen Verhältnissen werden jene Bewerber vor-
zugsweise berücksichtigt, welche sich auch Fertigkeit
in der Stenographie eigen gemacht haben. Be
merkt wird noch, daß für die landschaftlichen Be-
amten und Diener und für deren Witwen diefel-
ben PensionSnormcn Giltigkcit hadcn, wie für
Staatsbeamte, und daß die anrechenbare Staats-
dicnstzcit in den Laudesdicnst eingezahlt wird.

Bewerber wollcn ihre mit den erforderlichen
Belegen versehenen Gesuche, wenn sie m einem >
öffentlichen Dienste stchcn, durch ihren Amtsvor- ^
stand, fönst aber unmittelbar

b i s 15 . F e b r u a r 1 8 7 4
beim lrainifchen LandcsauSschufse einbringen.

(565—3) Nr. 16796^

Kundmachung.
Correspondcnzcn nach Ceylon, den englifchcn

Besitzungen in Hinter-Indicn und den englifchcn
Besitzungen in China können vom 1. Jänner 1874
ab bio zum Bestimmungsorte frankiert oder un-
frankiert abgesendet werden. — Diese Correspon-
denzen unterliegen denselben Taxen und Bcrsen
dungsbcdinguugcn wie die Correspondenzen nach
Bordcr-Indien.

Correspondenzen nach dcn französischen, nie
derländischcn, portugiesischen und spanischen Be-
sitzungen in Border- und Hinter - Indien, ferner
jcnc nach China, mit Ausschluß der englischen Be-
sitzungen, endlich Correspondenzen nach Japan,
Anam, Birma uud Siam müssen dagegen noch
fernerhin unter Beibehaltung der bisherigen Taxen

Ibis zum überseeischen Ausschiffungshafcn frankiert
werden.

Correfpondenzen nach Neu-Süd-Wales, Neu-
Sceland, WeMustralien, Queensland und Vic-
toria unterliegen vom 1. Jänner 1874 ab den-

> selben Taxen und Bersendungsbcdingungcn wie
Correspondcnzen nach Border-Indicn, jedoch müssen
die Correfpondenzen nach Victoria bis zum Be-
stimmungsorte frankiert werden.

! Corrcspondenzcn nach Süd-Australien und
Tasmania oder Ban Diemens-Land dagegen wer-
den auch künftighin wie bisher behandelt und
taxiert.

^ Hievon wird das Publicum insolge hohen
HandelsministerialerlasseS vom 9 . l . M . , Z . 4 1 3 0 0 ,
in Kenntnis gesetzt.

! Trieft, am 29. Dezember 1873.
! A. K. Indirection.

(17—2) Nr. 58.

Concurs-Ausschreibung.
Bei dem l . k. Bezirksgerichte in Idr ia ist eine

Dienersstclle mit dem Iahresqehalte von 300 ft.
und eventuell von nur 250 f l . , jedoch mit dem Vor«
rückungsrechte in die höhere Gehaltsstufe von 300 st.
nebst der Activitätszulage von 25 Perzent deS
Iahresgehaltes, dem Bezüge der Umtskleidung
und nach Thunlichkeit auch mit dem Genusse einer
freien Wohnung im Amtsgebäude zu besetzen.

Die Bewerber um diese Stelle haben ihre
gehöriq belegten Gesuche

b i n n e n v i e r Wochen ,
gerechnet vom 24. Jänner, somit

b i s 2 1 . F e b r u a r 1 8 7 4 ,
bei dem unterzeichneten Präsidium im vorgeschrie-
benen Wege zu überreichen und darin ihre Eignung
zu dem angesuchten Dienstposten, insbesondere die
Kenntnis der deutschen und krainifchen (slovcnischcn)
Sprache nebst einiger Fähigkeit zu kleineren schrift-
lichen Auffätzen nachzuweifen.

Die noch activ dienenden oder bereits aus-
gedienten Militä'rbewerber haben überdies den sie
betreffenden Anordnungen des Gesetzes vom 19ten
April 1872, Nr. 60, und der Bollzugsvorschrift
vom 12. J u l i 1872, Nr. 98 N. G. B., zu ent-
sprechen.

Auf Bewerber mit nachgewiesenen Kenntnissen
im Schreibfache wird besonders Bedacht genommen.

Laibach, am 12. Jänner 1874.
K . k. fnndesgelichts»Pr«ilidium.

(24—1) Nr7 353.

Kundmachung.
Da injolge der am 4. d. M ts zu Silber

dorf, Gemeinde S t . Michael Stopit, am 8. b. MtS.
im Markte Seisenderg und am 14. d. MtS. in
der Stadt Rudolsswcrth und in der Ortschast
Gotendorf, Gemeinde St . Michael Stopit abgê
haltenen Schlußrevisionen die Rinderpest als er-
loschen erklärt wird, so werden alle Berkehrsbe-
schränkungen in den vorerwähnten Ortschaften
aufgelassen.

Nachdem die Stadt Rudolfswerlh, sowie die
Gemeinde Seisenberg und St . Michael-ßtopii in
den Scuchengrenzbezirk einbezogen sind, so bleiben
die Bestimmungen des tz 27 des Gesetzes vom
Juni 18KK R. G. B. Nr. 118, noch in voller
Wirksamkeit.

K. k. Bczirlshallptmannschast HudolfSwerth,
am 14. Jänner 1874.

Dcr k. l. Vrz!fletM,ptmanl,:
Ge^

(9—3) Nr. 5.

fur Vehrerstelleu.
Zur Besetzung dcr nachstehenden vacanten

Lehrerstellen an den diesbezirkigen Volksschulen, alt!:
in Großlaschiz mit dem Iahresgehalle von 400 st.
,. Neifniz „ „ „ „ 600 „
„ Sodcrschiz „ „ „ „ 400 „
„ Laserbach „ .. „ „ 500 „
„ Morobiz „ „ .. „ 450 „
„ Ebcnthal „ 450 „
„ Unterlag ., „ „ „ 450 „

und endlich
„ Stalzern „ „ „ .. 500 „

wird hiemil wiederholt der Concurs
b i s zum 1 7. F e b r u a r 1 8 7 4

mit dem Bemerken ausgeschrieben, daß die Bewer-
ber um diese Posten ihre documentierten Gesuche
eventuell durch die vorgesetzte Beziltsschulbehörde
an die betreffenden Orlsschulbehörden überreichen
mögen.

K. k. Bezirksschulrath wottschee, am 5ten
Jänner 1874.


